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Amtlicher Teil.

Trine Königliche Hvheit der Mrotzherzog haben
imlerm 6 . Januar d . I . gnädigst geruht ,

1 . den Oberlandesgerichtsrat Dr . Julius Heins -
heimer auf sein untertänigstes Ansuchen bis zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Ruhe¬
stand zu versetzen.

2 . den Landgerichtsrat Gustav Ernst in Offenburg
unter Enthebung von seiner Stellung als Unter¬
suchungsrichter beim Landgericht Offenburg , sowie
den Landgerichtsrat Andreas Schenk in Karls¬
ruhe unter Enthebung von seiner Stellung als Vor¬
sitzender einer Kammer für Handelssachen beim
Landgericht Karlsruhe zu Oberlandesgerichtsräten
zu ernennen ;
dem Landgerichtsrat Sally Maas in Karlsruhe
den Vorsitz in einer Kammer für Handelssachen beim
Landgericht Karlsruhe zu übertragen .

Sein «- Königliche Hoheit der Grokherzog Halen
unterm 30 . Dezember v . I . gnädigst geruht , die auf Pro .
fessor vr . Rudolf Thurneysen gefallene Wahl zum
Prorektor der Universität Freiburg für das Studienjahr
1904/1905 Allerhöchst Ihre Bestätigung zu erteilen .

Nicht -Nmüicher Teil.

Zum Krimmitschauer Textilarbeiterausstaud .
* Herr Geh. Rat Dr . R o s ch e r . der sich im Aufträge des

Königlich Sächsischen Ministeriums des Innern nach Krimmrt -
schau begeben hatte , um mit Vertretern der Arbeiter , sowie
der Unternehmer persönliche Besprechungen abzuhalten , hat
über das Ergebnis dieser Besprechungen dem Ministerium einen
Bericht erstattet , der uns heute vorliegt . Wir lassen den Be¬
richt nachstehend folgen :

In dem schweren , nach Umfang , Dauer und Heftigkeit un¬
gewöhnlichen Kampfe, der seit dem 22 . August v . I . zwischen
den Unternehmern und Arbeitern der Textilindustrie von Krim -
mitschau und Umgebung herrscht, war cs meine Aufgabe, mich
zunächst über den derzeitigen Stand der Ansprüche
beider Teile zu unterrichten . Ich schicke voraus , daß die
Zahl der männlichen und weiblichen Arbeiter , die dort am
22 . August infolge Streiks oder Aussperrung aus der Arbeit
traten , 7782 betrug . Anfang Januar 1904 arbeiteten in den
beteiligten Fabriken 2082 Personen , mithin reichlich 26 Proz .
der vorher angegebenen Zahl . Von diesen 2082 Personen hat¬
ten 1565, also reichlich drei Viertel , bereits vor dem Streik
in den vom Kampfe betroffenen Fabriken gearbeitet ; 203 , die
jetzt in Krimmitschauer Textilbetrieben arbeiten , hatten früher
zwar in Krimmitschau gewohnt , aber nicht in Textilbe¬
trieben gearbeitet ; 314 männliche und weibliche Arbeiter sind
von auswärts , unter ihnen 56 aus Galizien und Böhmen,
zugezogen .

Meine Besprechungen hielt ich am 4 . Januar , auf dem Rat¬
hause zu Krimmitschau in Gegenwart des Herrn Bürgermeisters
Beckmann ab , und zwar mit sechs Vertretern der Arbeiter ,
später mit sechs Vertretern der Unternehmer . Der
ersten Besprechung wohnte auch der Vorsitzende des Gewerbe¬
gerichts , Herr Stadtrat Dr . Schneider , bei . Unter den Ver¬
tretern der Arbeiter befanden sich der Berliner Vorsitzende
des „ Zentralverbandes aller in der Textilindustrie beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands " und der Vorsitzende
der Krimmitschauer Filiale dieses Verbandes . Unter den
Arbeitgebern waren der Vorsitzende des Spinner - und
Fabrikantenvereins zu Krimmitschau und ein dortiger Ver¬
treter des Verbandes von Arbeitgebern der sächsischen Textil¬
industrie.

Beiden Gruppen habe ich ernstlich zugeredet , den verhäng¬
nisvollen Kampf zu beenden, beide darauf hingewiesen, daß
in diesem Kampfe jeder von beiden Teilen die Widerstands¬
kraft des Gegners anfänglich sehr unterschätzt habe. Gegen¬
über der Neigung, den Kampf , ausschließlich als eine Macht -
frage zu behandeln, habe ich betont , daß bei Streitigkeiten zwi¬
schen Menschen selten das ganze Unrecht auf der einen , das
ungetrübte Recht auf der anderen Seite sich befinde. Reben
der zweifellos vorliegenden Machtfrage dürfe daher die Schuld¬
frage nicht außer acht gelassen werden . Mit beiden Gruppen
habe ich ausdrücklich vereinbart , daß über das Ergebnis der
Verhandlungen bis zur etwaigen Darlegung der Sache im
sächsischen Landtage nichts in die Oeffentlichkeit kommen solle .

Die Arbeiter machten im Verlaufe der dreiundeinhalbstün -
digen Besprechung folgende Vorschläge, auf deren Annahme
seitens der Lohnkommission und seitens der gesamten Arbeiter¬
schaft sie im Falle einer Einigung mit den Unternehmern hin¬
wirken würden :

1 . An Stelle der bisherigen Arbeitszeit von 11 Stunden
tritt zunächst eine zehnundeinhalbstündige Arbeitszeit , und
zwar von 6 bis 12 Uhr vormittags und von halb 2 bis
6 Uhr nachmittags . ( Dies sind wöchentlich 62 Arbeits¬
stunden. )

Nach Ablauf eines Jahres findet eine Zusammenkunft
zwischen den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern statt ,in der über eine etwaige weitere Abkürzung der Arbeits -

> zeit Beschluß gefaßt werden soll .

2 . In der reinen Arbeitszeit von zehnundcinhalb Sinn
den ist eine Waschzeit von 5 Minuten vor dem jedes¬
maligen Ende der Arbeitszeit inbegriffen .

3 . An den Sonnabenden ist , wie dies bereits in einigen
Betrieben der Fall war , nachmittags um 5 Uhr Schluß.Es wird hier vorausgesetzt, daß nicht wegen der allge¬meinen Verkürzung der Arbeitszeit auf zehnundeinhalbStunden die Arbeitszeit an den Sonnabenden wieder ver¬
längert werde .

4 . Die Festsetzung einer an sich sehr wünschenswerten
, Frühstückspause von V- Stunde in sämtlichen Betrieben

soll der besonderen Vereinbarung der betreffenden Ar¬
beiter mit ihren Arbeitgebern überlassen werden .

5 . Der Lohn der Akkordarbeiter wird allgemein um
5 Proz . erhöht.

6 . Den Arbeitern , die festen Wochenlohn erhalten , wird
der bisherige volle Lohn weiter gezahlt.

7 . Es wird der Wunsch ausgesprochen, daß in den
Fabriken , in denen bisher nur nach „Banden " oder in
anderer Weise der Lohn der Weber berechnet wurde , wenn
keine technischen Schwierigkeiten entgegenstehen, allmählich
zur Erzielung einheitlicher Lohnbcrechnung die sogenannte
Schußuhr eingeführt werde.

8 . Maßregelungen von Arbeitern finden nicht statt . Na¬
mentlich sollen die Arbeitgeber versprechen, keine fremden
Arbeiter einzustellen, so lange noch hiesige , am Kampfe
beteiligt gewesene Arbeiter vorhanden sind .

9 . Die innerhalb der Zeit des Streites geschehenen ge¬
genseitigen Beleidigungen sollen als zurückgenommen be¬
trachtet werden.

In der vierstündigen Besprechung , der ich diese neun Vor¬
schläge der Arbeiter zugrunde legte, erklärten mir die Ver¬
treter der Unternehmer einmütig und entschieden , daß
sie die von den Arbeitern aufgestellten Forderungen jetzt
weder ganz , noch teilweise bewilligen könnten . In dem
jetzigen Kampfe handle es sich nicht mehr um die Arbeits¬
zeit und andere Einzelwünsche , sondern lediglich um eine Macht¬
frage zwischen den Unternehmern und der Sozialdemokratie .
Deshalb seien die Unternehmer auch nicht darauf eingegangen ,
die Sache dem Gcwerbcgerichte als Einigungsamt vorzulegen .
Krimmitschaus Industrie habe in neuerer Zeit Schweres er¬
lebt . Während der letzten beiden Jahrzehnte seien etwa 40
Firmen des Krimmitschauer Jndustriebezirks eingegangen .*)
Sogar die Bevölkerung der Stadt fei von 23 553 im Jahre
1895 auf 22 840 im Jahre 1906 , also um mehr als 700
Seelen gesunken . Nach der Reichsstatistik sei infolge des Wett¬
bewerbes bie Ausfuhr von Vigognegarnen immer mehr zurück -
gegangcn. Im Jahre 1880 habe sie noch 38 000 Doppel¬
zentner betragen , im Jahre 1901 noch nicht einmal 7000
Doppelzentner . Die Löhne für Andreher , Ausleger , Kremp -
lerinnen und Ausputzer seien in Sachsen um 57 bis 74 Proz .
höher, als in der österreichischen Vigognesvinnerei , dazu komme
der Umstand, daß in dem neuen deutschen Zolltarife die Zölle
auf Baumwollgarne bis Nr . 11 , die für die Bigognespinnerei
fast ausschließlich in Betracht kämen, von 12 auf 6 M . herab¬
gesetzt seien . Damit würde für Vigognegarne aus Belgien ,
Oesterreich und Italien zum Nachteile der deutschen Vigogne-
garne ein sehr günstiger Absatz auf dem deutschen Markte er¬
öffnet. Eine Erfüllung der Forderungen der Arbeiter würde
für die heimische Vigognespinnerei verhängnisvolle Folgen
haben. Günstiger sei zwar die Lage der dortigen Weberei .
Seit ungefähr sechs Jahren vollziehe sich aber eine Acnderung
in der Richtung der Krimmitschauer Weberei, indem die alten
Buckskins mehr und mehr durch Kammgarnstoffe für die Herren -
und Damenklciderkonfektion ersetzt würden , die bei außerge¬
wöhnlich hohen Mustersvescn nur einen sehr bescheidenen Ge¬
winn ließen. Die Fortentwicklung der Krimmitschauer Indu¬
strie in dieser Richtung werde durch den Streik außerordentlich
gestört .

Wollte man den Forderungen der sozialdemokratischen Füh¬
rer jetzt nachgeben , so würde man die Arbeitswilligen
dem Terrorismus jener preisgeben. Diese Arbeitswilligen ,die gegenwärtig in schwerer Zeit ihre Treue bewährt hätten ,
müßten aber von den Unternehmern geschützt werden . Die
Unternehmer würden von den Arbeitswilligen förmlich gebeten,den lediglich von einigen Führern der Sozialdemokratie ge¬
stellten Forderungen jetzt nicht nachzugeben , da sie andernfallsdem Terrorismus der Führer schutzlos gcgenüberstehen würden .
Siege der Verband der Textilarbeiter in Krimmitschau , so werde
einem anderen Platze bald dasselbe Schicksal bereitet werden . '

An sich seien die Unternehmer in Krimmitschau keine Gegnerdes Zehnstundentages, hätten vielmehr die Arbeiterschaft drin¬
gend ermahnt , abzuwarten , ob nicht vielleicht von Reichswegeneine gesetzliche Regelung der Arbeitszeit für Frauen eintreten
werde . Die Arbeitszeit in Krimmitschau betrage schon jetztmeistens nur 10V - und 10V , Stunden .Es sei unrichtig, den gegenwärtigen Kanipf als einen Kampfder Unternehmer mit ihren Arbeitern zu bezeichnen , in
Wirklichkeit sei es ein Kampf der Unterneh¬me r mit der Sozialdemokratie , die durch plan¬
mäßige, fortwährende Agitation , durch Einschüchterungen und
Lockungen die Arbeiterschaft in ihre Gewalt zu bringen suche.Von den Mitteln , die seitens der Sozialdemokratie ange¬wendet würden , um Arbeiter , die sich der sozialdemokratischenArbeiterorganisation nicht anschließen wollen, dazu zu nötigen ,
habe ich in Krimmitschau durch Einzelgespräche mit verschiede¬nen Arbeitswilligen mancherlei Bedauerliches erfahren . Sol -

* ) Nach eine/ vom Königl. Amtsgericht Krimmitschau in¬
zwischen erlangten Uebersicht der Konkurse sind diese Angaben
nicht übertrieben , sondern bleiben noch hinter der Wirklichkeit
zurück . Denn in den 21 Jahren von 1883 bis 1903 ver¬
fielen innerhalb des Amtsgerichtsbezirks Krimmitschau in Kon¬
kurs : 30 Buckskin- und Tuchfabriken, 26 Spinnereien , 3 son¬
stige Textilbetriebe, 5 Färbereien , 2 Wattefabriken , zusammen
also 66 Betriebe der Textilindustrie .

(Mit einer Landtatzsbeilage .)

chen Nötigungsversuchen auf die Dauer zu widerstehen, erfor¬
dert seitens der damit Bedrängten eine große Festigkeit des
Charakters . Vor den schlichten Arbeitern , die solche Festigkeit
bewähren , die ruhig und entschieden ihren Weg gehen, empfinde
ich hohe Achtung .

An den Versuch einer Einigung zwischen den Vertretern der
Arbeiter und der Unternehmer war hiernach nicht zu denken .
Ein baldiges Ende des Kampfes ist daher zu¬
nächst leider nicht zu erhoffen .

Ich habe aber beiden Teilen geraten , alles zu vermeiden,
was den Kampf verlängern oder verschärfen könnte. Den
Unternehmern habe ich die große Verantwortung vorgehalten ,
die mit der grundsätzlichen Ablehnung jedes Einigungs¬
versuchs verbunden ist . Auch bemerkte ich , daß die Heranziehung
auswärtiger Arbeitskräfte , namentlich solcher, die nicht deutsch
reden , als ein Uebelstand anzusehen sei , der nach Möglichkeit
vermieden werden müsse. Hierauf erwiderten die Unternehmer ,
daß sie die Gewinnung weiterer srcmdsprechender Arbeits¬
kräfte schon jetzt möglichst vermieden, da tüchtige inländischeArbeiter zumeist zu erlangen seien . Ganz zu vermeiden sei
jedoch die Benutzung auswärtiger Arbeiter nicht , so lange der
größte Teil der Arbeiter im Ausstande verharre . Mehrere
Unternehmer hatten , bevor sie auswärtige Arbeiter heran¬
zogen, die besseren unter ihren früheren Arbeitern zum Wie¬
dereintritt in die Arbeit aufsordcrn und sie darauf Hinweisen
lassen , daß sie im Ablehnungsfälle genötigt sein würden , aus¬
wärtige Arbeiter anzunehmen.

Zum Schluffe kann ich einen Gedanken nicht unterdrücken,der sich mir bei diesem Anlässe aufdrängte . In den Berichtender deutschen Gewerbeaufsichtsbeamtenfinden sich zahlreiche Be¬
merkungen über Arbeiterausschüsse , in manchen Fäl¬len mit dem Lobe , daß sie geeignete Vermittlungen zwischenden Arbeitern und ihrem Arbeitgeber seien , in anderen Fällenmit dem Bemerken, daß auf seiten der Arbeitgeber Abneigungund Mißtrauen gegen solche , oft von der Sozialdemokratie be¬
herrschte Organe der Vermittlung bestehe. Ich möchte die
Schwierigkeit der Errichtung solcher Arbeiterausschüsse, die
gleichzeitig das Vertrauen der Arbeiter und das des Arbeit¬
gebers besitzen sollen , nicht unterschätzen . Wenn es aber häu¬figer gelänge, diese Schwierigkeit zu überwinden, so würde ichdas sozialpolitisch für ungemein wertvoll halten . Denn der
Arbeiterausschuß einer Fabrik ist die ein¬
fach ste und natürlichste Organisation der in
dieserFabrik tätigen Arbeiter . Wenn das selbst¬
verständliche Bedürfnis des Arbeiters nach Zusammenschlußmit seinesgleichen, nach Organen , durch die er seine Wünsche
bezüglich des Betriebes , dem er dient, insbesondere bezüglichder Arbeitsbedingungen , geltend machen kann, in der engerenGemeinschaft der Fabrik Befriedigung findet, dann wird erein minderes Verlangen nach den großen Gemeinschaften haben,die ihm als Organisationen der Arbeiter eines ganzen In¬dustriezweiges werbend entgegentreten.

Dr . Roscher , Geheimer Rat .

Die Herrschaft des 8 14 in Oesterreich .
— Wie«, 11 . Januar .

Die Parlamentsferien gehen zu Ende, die Reichs¬
boten finden sich in der Residenz wieder ein . Allein
es deutet kein Anzeichen darauf hin, daß der Herrschaft des
Z 14 ein Ende gemacht werden wird. So ungern sich der
Ministerpräsident Or . von Koerber dazu entschloß , von die¬
sem zwar verfassungsmäßigen aber doch das Parlament
umgehenden Paragraphen Gebrauch zu machen , so läßt es
sich doch nicht in Abrede stellen , daß eine solche unparla -
mentarische aber verfassungsmäßige Verwaltung , wie sie
auf Grund dieses Paragraphen geführt wird , einem „ siix-
Iex " -Zustande vorzuziehen ist, wie er das ungarische
Staats - und Verfassungsleben seit einem Jahre zersetzt
hat . Die Maschine arbeitet eben und für sie ist es gleich¬
gültig , ob die treibende Kraft das Parlament oder der
8 14 ist . Wollen aber die Völker nicht, daß dieser Para¬
graph zur Anwendung komme, so haben sie es ja in der
Hand , die Obstruktion matt zu setzen . Die Erfahrung
werden sie wohl alle gemacht haben, daß die Obstruktion
keinem nützt . Was Praktisch in der vierjährigen
Periode Koerbers geschaffen wurde, konnte nur unter auf -
gebung der Obstruktion erreicht werden und so müssen
sie auch jetzt wieder sich dazu bequemen , auf diese Waffe zu
verzichten , wenn sie was immer erreichen wollen. Wenn
man ihnen an den Puls fühlt , nimmt man wahr , daß ste
eigentlich alle der Obstruktionmüde sind, selbst die Czechen ,
nur möchten diese, die die letzten Obstruktionisten sind, sich
zuvor noch einen Kaufschilling herausschlagen, damit sie
„mit Ehren " wieder zur positiven Arbeit zurückkehren
könnten . Aber sie stellen noch immer einen viel zu hohen
Kaufpreis . Sie wollen nicht bloß materielle , sondern
auch „moralische " Zugeständnisse , übersehen aber dabei ,daß die einen wie die anderen die Zustimmung der Deut¬
schen zur Voraussetzung haben müssen, weil sonst der Be¬
friedigung der Czechen die Obstruktion der Deutschen aufdem Fuße folgen müßte. Bei nüchterner Prüfung der
Sachlage müssen sie erkennen , daß weder Gewalt noch Ob¬
struktion sie zum Ziele führt und daß sie auf keinem an-



deren Wege als dem der Verständigung mit den Deutschen ,
selbst auch nur in ihrer Etappenpolitik , vorwärts schreiten
können. Die Schlußfolgerungen sind so zwingend, daß sie
selbst vom enragiertesten Radikalen unter den Czechen
nicht in Abrede gestellt werden können — nur will eben
keiner von den Berufspolitikern den Anfang machen , diese
Schlußfolgerung zu ziehen. Wäre unter ihren Führern
nur Einer von der Qualität des verstorbenen Kaizl , so
wäre wohl zu hoffen, daß er sie aus der Sackgasse heraus¬
führen könnte, in der sie sich verrannt haben. Daß sich
auch der Ministerpräsident Mühe gibt , ihnen den Rückzug
zu ermöglichen, ist aus dem ganzen Gebühren Or . Koerbers
wohl zu erkennen, aber gerade ihm begegnen die Czechen
mit Mißtrauen , für das sie eigentlich keinen anderen
Grund besitzen, als daß er , als ein unbefangener und all¬
seits gerecht vorgehender Politiker , es vermeidet, eine Par¬
tei gegen die andere auszuspielen , vielmehr bestrebt ist,
alle zur Anerkennung der Staatsnotwendigkeiten zu be¬
wegen. Für die Verhältnisse, unter denen wir uns be¬
finden , ist er somit gerade der rechte Mann und nicht ein¬
mal die Czechen werden eine Tatsache anführen können,
die gegen ihn Zeugnis geben würde.

Zur sächsischen Wahlrechtsäuderung.
deren Grundzüge wir in Nr . 9 der „Karlsr . Ztg .

" ver¬
öffentlicht haben, gibt die Regierung in einer dem Land¬
tage zugegangenen Denkschrift u . a . folgende Begründung
ihrer Vorschläge :

Mit einer bloßen Verbesserung des geltenden Systems wird
es nach der Ueberzeugung der Regierunz nicht getan sein . Viel¬
mehr handelt es sich auch nach ihrer Ansicht vor allem um eine
Rückkehr zum direkten Wahlrecht . Da aber das all¬
gemeine und gleiche Wahlrecht ebenso wie das Zensuswahlrecht
ausgeschlossen bleiben müssen und such das Pluralwahlsysiem keine
Gewähr sür die Schaffung einer den Bedürfnissen der Gegen¬wart entsprechenden Volksvertretung bietet, so bleibe nichts
anderes übrig , als direkte Abteilungswahlen und berufsständische
Wahlen . Aber jedes dieser Systeme würde für sich allein auch
Wieder ungenügend und bedenklich sein . Wenn man sich darauf
beschränken wollte, jede der drei Abteilungen für sich wählen zu
lassen, so ist die Gefahr nicht abzuweisen , daß jedenfalls der
größere Teil in der III . Abteilung sozialdemokratisch ausfällt .
Anderseits ist ein ausschließlich berufsständisches Wahlsystem für
ein ganzes Land wie Sachsen undurchführbar. Es erscheint
deshalb zweckmäßig und rötlich , an eine Verbindung tiefer bei¬
den Systeme zu denken . Die Abteilungswahlen liefern Vertre¬
ter aus dem Gesichtspunkte des allgemeinen Staatsbürgertums ,der damit doch in den Vordergrund gestellt bleibt - die berufs-
ständischen Wahlen sorgen dafür, daß wenigstens die Hauptpro -
dukttvstände niemals in ungenügender Zahl vertreten sind.Wenn es für notwendig angesehen werden muß, daß die die
III . Abteilung bildenden Wahlberechtigten im Landtage vertreten
find , anderseits aber auch die der II . und die I . Abteilung einen
vollberechtigten Anspruch auf eine besondere Berrrerung haben ,
so wird man diesen Ansprüchen bei den vielseitigen Interessen¬
gegensätzen nur dadurch gerecht werden können , wenn jede Ab¬
teilung ihe.e Abgeordneten für sich wählt . Mit Rücksicht auf die
Zahl und die Steuerleistungen der Wähler erscheint es nicht
unbillig, jeder der drei Abteilungen die gleiche Zahl von Abge -
ordneten zuzugestehen . Erst mit der Sonderwahl jeder Abtei¬
lung wird es möglich das indirekte Wahlverfahren aufzugeben
und zur direkten Wahl zurückzukehren . Man gelangt alsdann
zu einem Wahlvcrfahren wie es für die Stadtverordnetenwahlen
in Preußen gilt und durch Ortsgesetz vom 26 . Oktober 1894 in
Leipzig und neuerdings auch in einigen andern sächsischen Städten
eingeführt ist. Hierzu ist übrigens noch zu bemerken , daß ' der
sozialdemokratische Abg . Fräßdorf im Landtag 1899/1900 aus¬
drücklich erklärte : „Es gibr ja verschiedene Variationen auch vom
Dreiklaffenwahlrecht. Ich verweise auf das Leipziger Gemeinde-
Wahlrecht . Da wählt jede Klaffe ihre Vertreter , ihre Stadtver¬
ordneten selbst. Hätten Sie eine solche Einrichtung getroffen ,dann wäre wenigstens eine Vertretung der III . Klaffe hier noch
möglich gewesen - dann hätten Sie die Sicherung gehabt , daß
die besitzenden Klaffen nicht majoristert würden durch die besitz¬
losen . . *

Mit der übrigen Wahlkreisetnteilung sind direkte Abteilungs¬
wahlen vereinbar . Es ist von vornherein ausgeschlossen , daß
jedem der gegenwärtigen 82 Wahlkreise drei Abgeordnete — für
jede Abteilung einer — zugestanden werden könnten . Nimmt
man für die Abtetlungswah ên 48 Abgeordnete in Aussicht, so
würde dies 16 Wahlkreise ergeben Diese Wahlkreise würden
wesentlich größer als die bisherigen werden . Bet einer Ge -
samtbevölkerung Sachsens von 4 202 216 Einwohnern und einer
Gesamtzahl von 656645 Wahlberechtigtenwürden auf jeden Wahl¬
kreis durchschnittlich 237 500 Einwohner und 41000 Wahl¬
berechtigte kommen .

Bet der neuen Wahlkretseintheilung könnte auch der bis¬
cherige Unterschied zwischen Stadt und Land nicht aufrecht er¬
halten werden. Es ist wiederholt auf die staatserhaltende Be¬
deutung der ländlichen Wahlbezirke htngewtesen worden. Sie ist
durch die Erfahrung bewährt und läßt sich auch in Zukunft
erhoffen für diejenigen Wahlkreise , in denen vorwiegend Land¬
wirtschaft betrieben wird. Im Gegensätze dazu sind diejenigen
ländlichen Wahlkreise , in denen die Industrie vorherrscht, dem
Andrtngen der Sozialdemokratie mehr ausgesetzt und schneller
zum Opfer gefallen als die städtischen und sogar die groß¬
städtischen Wahlkreise .

Ein Hauptvorwurf , der gegen das bisherige Dreiklaffen-
shstem erhoben worden ist, richtet sich gegen die ausschließlich
matertelte Wertung des einzelnen Wählers nach seiner
Steuerleistung . Es ist insbesondere von denjenigen , die sich eine
bessere Bildung angeeignet haben, mit Glücksgütern aber nicht
gesegnet sind, als eine bittere Ungerechtigkeit empfunden worben,
daß sie hinsichtlich ihres Wahlrechts hinter minder gebildeten ,aber vermögenderen Mitbürgern zuruckstehen sollen . Das Be¬
denken , das eine rein materielle Grundlage des Wahlsystems
hervorruft , wird aber noch vermehrt, wenn man die zur Er¬
gänzung heranzuztehenden berufsständischen Vertreter , wie es
doch kaum anders möglich ist, auf die drei Produktivstände be¬
schränkt . Es empfiehlt sich deshalb , dem Bildungsmomcnt da¬
durch einen größeren Einfluß zu gewähren, daß die Klaffen ,
etnteilung nicht einseitig auf die den BermVgenSverhältntfsen
entsprechende Steuerleistung , sondern gleichzeitig auf »Besitz und
Bildung " begründet wirb . Demgemäß wäre zu bestimmen , daß
Wähler , welche die das Hochschulstudium abschließende Prüfung
bestanden oder auf einer deutschen Hochschule den Grad als
Doktor oder Doktor-Jngenicur erlangt haben , ohne Rücksicht auf
ihre Steuerleistung der I . Wählerabteilung angrhörrn , diejenigen ,
welche die Berechtigung zum EtnjShrig-Freiwtlligendtenste er¬
worben haben, auch dann, wenn sie nach ihrer Struerleistung
der III . Wählerabtetlung angehören würden, in der II . Abteilung
zu wählen haben. Der bet der Besprechung am 26 . Oktober
LS03 erhobene Stnwand , daß der »gereifte Kaufmann" nicht

hinter den „jungen Rc'endar " - nrückgentzt werden dürfe , er¬
scheint der Regierung aus folgenden Gründen nicht stich¬
haltig : Zunächst handle es sich um keine Zurücksetzung , denn
der Kaufmann, der mit Erfolg gearbeitet har , wird auf Grund
seiner Einkommensverhältmsse auch der ) . Abteilung angehören
und daher dem akademisch Gebtldkten gleichgestellt sein.
Außerdem werden jedoch alle derartigen Maßstäbe an den
Grenzen ihres Wirkungsbereichs gewisse Unstimmigkeiten auf-
weisen . Mit demselben und vielleicht sogar mit besserem Rechte
kann die Frage gestellt werden, warum der in langjährigem
öffentlichen Dienste bewährte, erfahrene Geistliche, Lehrer oder
Rschter wegen seiner bescheideneren Einkommensverhältniffeeinen
geringeren politischen Einfluß haben soll als vielleicht der noch
in keinerlei nutzbringender Tätigkeit erprobte Sohn und Erbe
reicher Eltern oder jemand, der sich durch glückliche Börsen- oder
Grundstücksspekulationen, oder gar durch irgendwelche unlautere
Unternehmungen ein Vermögen erworben hat.

Die Bedenken , die gegen die Bestellung der landwirtschaftlichen
Kreisvereine sowie der Handels - und Gewerbekammern als
Wahlkörper für die Vollziehung berufsständtscher Abgeordneten¬
wahlen erhoben worden sind, müssen als beachtlich anerkannt
wetden . Es empfiehlt sich, den Grundsatz der direkten Wahlen
auch bei den berufsständtschen festzuhalten . Es könnten dann
vielleicht «.) i5 Abgeordnete unmittelbar von denjenigen gewählt
werden, welche die Wahlberechtigung zum Landeskuiturrate be¬
sitzen . Nach der Bestimmung zu 8 5 in dem Gesetz wegen Ab¬
änderung einiger Bestimmungen des Gesetzes vom 9 April 1872,
die Reorganisation des Landeskulturrats betreffend , vom 15. Juli
1876 sind dies alle volljährigen und im Besitze der bürgerlichen
Ehrenrechte befindlichen Besitzer oder Pächter landwirtschaftlicher
Grundstücke , auf denen nach Abrechnung der die Gebäude samt
Hofraum treffenden Einbe .ren mindestens 120 Steuereinheiten
basten, b ) 10 Abgeordnete des Handels und der Industrie
würden von denjenigen zu wählen sein, die nach 8 7 Ziffer 1
des Gesetzes, die Handels- und Gewerbekammern betreffend , vom
4 . August 1900 zur Teilnahme an den Urwahlen für die Handels¬
kammern berechtigt sind . Es sind dies diejenigen natürlichen
oder juristischen Personen, die ein Handelsgewerbe im Sinne
von §Z 1 und 2 des Handelsgesetzbuchs betreiben und als In¬
haber oder Teilhaber einer Firma im Handelsregister eingetragen
und zur Staatseinkommensteuer mit einem Einkommen von
mehr als 3100 M . eingeschätzt sind . Die übrigen zu den
Handclskammer-Urwahlen Berechtigten — Genossenschaften , Ge¬
sellschaften , Gemeinden, Gemeindeverbände und der Staat für
die von ihnen betriebenen Gewerbeunternehmungen — werden
für die Abgeordnetenwahlen nicht in Frage kommen ,
o) 10 Abgeordnete des Kleinhandels, Handwerks und Klein¬
gewerbes endlich werden von denjenigen zu wählen sein,
die als Handwerker einer Innung angshören oder sonst als
nicht schon nack' k wahlberechtigte Handels- uikö Gewerbetrei¬
bende in ihren Betrieben mindestens eine zur Jnvaliditätsver -
ficherung pflichtige Person beschäftigen . Diese Beschränkung
erscheint erforderlich , um diejenigen Unternehmer auszuscheiden ,
die, wie z . B . die meisten Hausgewerbetreibenden nur noch
scheinbar selbständig sind, tatsächlich aber mit den unselbständigen
Hilfsarbeitern wirtschaftlich und sozial auf einer Stufe stehen .
Den hiernach vertretenen drei Produktivständen gehören in
Sachsen — Unternehmer, Angestellte und Arbeiter zusammen¬
gerechnet — nach der Berufszählung von 1895 mehr als 87 Proz .
der gesamten Bevölkerung zu, ihre Angehörigen bildeten bei den
Landtagswahlen 1897 bis 1901 84 Proz . sämtlicher Wahlberech¬
tigten . Als Berufswähler kommen allerdings nur die wirklich
selbständigen Unternehmer in Betracht . Doch bieten die Ab¬
teilungswahlen der III . Abteilung insbesondere den Arbeitern
ausreichende Gelegenheit, Vertreter ihrer Interessen in don
Landtag zu entsenden . Die berufsmäßigen Wahlen auch noch
auf andere Berufe auszudehnen, würde kaum durchführbar sein .
In der Tat werden die speziell gelehrten Berufsstände schon
durch die Berücksichtigung des Bildungsmoments bei den Ab¬
teilungswahlen ihre Rechnung finden.

Grotzherzogtum Baden.
Karlsruhe , 12 . Januar.

Ihre Königliche Hoheit die Erbgroßherzogin ist heute
vormittag Vill Uhr nach Schloß Hohenburg abgereist.

Im Laufe des Vormittags empfing Seine Königliche
Hoheit der Großherzog verschiedene Personen in Audienz.
An der Frühstückstafel der Großherzoglichen Herrschaften
nahm außer Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzessin
von Schweden und Norwegen Ihre Kaiserliche Hoheit die
Prinzessin Wilhelm teil .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog die Vorträge des Geheimerats vr . Freiherrn von
Babo und des Legationsrats Or . Setzb .

Zur Abendtafel erscheint Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog .

** In jüstgster Zeit hat die „Hollandsche Credietbank Amster¬
dam " in marktschreierischer Weise unter Inaussichtstellung
größter Gewinne zur Beteiligung an einer angeblich staatlich
genehmigten Serienlosziehung in berschiedenen Gegenden des
Landes durch Uebersendung von Prospekten aufgefordert . Schon
die Art und Weise der Anpreisung läßt erkennen, daß es sich
um kein solides Geschäft handeln kann. Die behaupteten „ aller¬
größten Gewinnchancen" stellen sich bei näherer Prüfung der
Verlosungsbedingungen als sehr gering dar . Von mit den
Verhältnissen der Hollandschen Credietbank vertrauter maß¬
gebender Seite wird daher vor dem Geschäftsgebaren dieses
Unternehmens eindringlich gewarnt . Es kann daher nur
jedermann iw eigensten Interesse empfohlen werden, sich an
dem zweifelhaften Unternehmen in keiner Weise zu beteiligen.
Da es sich überdies um eine im Großherzogtum nicht zuge-
laflene, nach dem Gesetze daher nicht erlaubte Lotterie handelt ,
ist die öffentliche Ankündigung in Zeitungen und der Vertrieb
der Anteilsscheine durch Unterhändler strafbar .

o .c . ( Durch eine Entscheidung des Oberlandesgerichts ) von
gestern wurde das Ortsstatut der Stadt Karlsruhe , die Sonn -
tagsruhe im Handelsgewerbe betreffend, für ungültig er¬
klärt . Das Statut wurde schon seit seiner Entstehung vom
hiesigen Detaillistenverein scharf bekämpft, da ein Personal¬
wechsel an Sonntagen einschließlich des Wechsels während der
Mittagspause für Detailgeschäfte mit Personal ihm unausführ¬
bar erschien . Ein hiesiger Geschäftsmann ließ sich auf Grund
des Statuts bestrafen . In erster Instanz erfolgte Freispruch,
in zweiter Instanz erkannte das Gericht gegen ihn auf die ge¬
ringste zulässige Strafe . Das Oberlandesgericht als letzte
Instanz hob das Urteil auf und erklärte die Ungültigkeit des
Statuts . — .... - --. -- -

^ .- L . l. itl .u .H . ( Schneebeobachtungen. ) Tie in den höhere« H
Lagen des Landes bestehende geschlossene Schneedecke ist auch i« 1
der verflossenen Woche unverändert erhalten geblieben, nur bei

'
dem in der Nacht vom 8 . auf 9 . Jan . eingetretenen Witterungs , '
Umschlag hat sie stellenweise einen kleinen Zuwachs erhalten . -
Am Morgen des 9 . Januar ( Sonntag ) sind gelegen in Furt - f
Wangen 12 , in Dürrheim 2 , in Zollhaus 4 , beim Feldberger- -
Hof 55 , in Titisee 14 , in Bonndorf 17 , in Höchenschwand 21 ,in Bernau 25 , in Gersbach 15 , in Todtnauberg 33 , in Heu¬
bronn 9 , in St . Märgen 8 , in Kniebis 21 , in Breitenbrunnen
8 , in Herrenwies 20 und in Kaltenbronn 13 Zentimeter .

* (Hausverkauf . ) Das Haus Ecke Marktplatz , zum „ Eng¬
lischen Hof "

, seitheriger Besitzer Privatier Nusser, ging um den
Preis von 420 000 M . an Herrn S . Wels , Inhaber der Firma
Spiegel und Wels , über .

* ( Eisbahn im Stadtgarten . ) Morgen , Mittwoch Abend ,
von halb 7 bis halb 10 Uhr , wird auf der Eisbahn im Stadt¬
garten ein Nachtfest mit Militärmusik veranstaltet
werden . Die Eintrittspreise erfahren keine Erhöhung , Eis¬
bahnabonnenten find ganz frei . Lampions mit Stock und
Licht zu 35 Pf . das Stück sind beim Bootshäuschen an der
Eisbahn käuflich .

^ ( Aus dem Polizeibericht. ) Am 9 . d . M . , abends , züch¬
tigte ein verheirateter Zementeur in der Oststadt seine 13
Jahre alte Tochter so unmenschlich , daß sie am ganzen Kör¬
per Verletzungen davon trug , nicht mehr gehen konnte und
mittels Droschke in das Krankenhaus gebracht werden mußte.
— Am 10 . d . M . , abends , verlor ein Lehrling , im Ge¬
dränge vor dem Apollo -Theater seine silberne Taschenuhr . In
der Kreuzstraße wurde am 10 . d . Di . einem Metzgerburschen
sein Fahrrad , mit grünem Rahmenbau , während er Kund¬
schaft bediente, gestohlen . — Ein Bahnarbeiter aus Gra¬
ben, der am 9 . d . M . vor das Schöffengericht als Zeuge
geladen war , brachte die angeblichen Auslagen für Hierher -
und Rückfahrt in Anrechnung, , obschon er im Besitz einer
Freikarte Graben —Karlsruhe ist und diese benützte.

V Heidelberg, 11 . Jan . Im fünften Abonnement -
Soli st en - Konzert ließ sich Sarasate wieder einmal
hören, konnte das Publikum aber nicht mehr wie früher ent¬
zücken. Dagegen fand die Pianistin Marie Goltschmidt
verdienten Beifall . — Im Stadtgartentheater wurde Hans
HeiIing neu einstudiert , v . Keller in der Titelrolle bot eine
glänzende Leistung.

Freiburg , 11 . Jan . Die Weihnachtsfeier des unter dem
Protektorat Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroßher -
zogs stehenden Vereins ehemaliger 113er ist je¬
weils eine der schönsten und erhebendsten Festlichkeiten unseres
festereichen Vereinslebens ; sie verdient aber um so mehr Be¬
achtung wegen ihres echt patriotischen Grundzugs , der heut¬
zutage immer mehr von der Bildfläche verschwindet. Die
Feier fand in der Festhalle vorgestern abend statt und waren
dazu die Spitzen der Militär - und Zivilbehörden , das Offizier¬
korps des 113 . Regiments und sonstige geladene Gäste er¬
schienen . Der erste Vorstand , Herr Hauptmann d . L . Diet -
ler , brachte ein dreifaches Hurra Ihren Königlichen Hoheiten
dem Großherzog und dem Erbgroßherzog dar , Herr
Oberstleutnant T rentep oh l brachte namens des Osfizier-
korps ein solches auf die ehemaligen 113er aus und Herr
Professor Dr . Dieffenbacher , Oberleutnant d . L . , hielt
die von hohem patriotischem Geiste durchwehte Festrede, die
in einem Hurra auf Seine Majestät Kaiser Wilhelm aus -
klanq. Die Jnfanteriekapelle bot unter der bewährten Leitung
ihres Dirigenten , Herrn Friedemann , ihr Bestes und die Auf¬
führungen kinematographischer und leibender Bilder fesseltendie Aufmerksamkeit der Teilnehmer in hohem Grade ; beson - ,ders gilt dies von dem lebenden Bild „Germania "

, einer dem
Vaterland gebrachten sinnvollen Huldigung . Eine reiche Ga¬
benverlosung und ein Tanzvergnügen bildeten den Schluß des -
patriotischen Kriegerfestes .

° i
* Heidelberg, 11 . Jan . Die Trauerseier für den ver¬

storbenen Ordinarius des deutschen und römischen Zivilrechts ^
Professor Karlowa , fand heute nachmittag 2 Uhr in der
dicht gefüllten Aula der Universität statt . Die Großh . Re¬
gierung war durch Ministerialrat Böhm vertreten , die Spitzen -
der staatlichen, städtischen und militärischen Behörden waren an -
wesend . Die Feier wurde durch einen Choral eingeleitet . Da¬
nach hielten Stadtpfarrer Schwarz und Geh . Rat ProfessorDr . Schröder Ansprachen. Ein Choral schloß die Fester . So - !
dann begab sich der Trauerzug nach dem Friedhof , wo in der ftKapelle die Leiche eingesegnet wurde . Nachdem noch viele l
Kränze niedergelegt worden waren , geleitete die Trauerver¬
sammlung den Sarg zur Gruft . j* Meßkirch , 10 . Jan . Hier ist die einzige Schwester des I
Dichters der „ Wacht am Rhein "

, Max Schneckenburger ,gestorben. Es ist die Mutter des Herrn Bürgermeisters und
Landtagsabgeordneten Hauser , Frau Margarethe Hauser . Sie
erreichte ein Alter von 82 Jahren . ,

Z Konstanz, 11 . Jan . Bei der heutigen Stadtrats - ftund Stadtverordnetenvorstandswahl sind von104 Wahlberechtigten 82 Stimmen abgegeben worden . Nachdem liberalen Vorschlag wurden zur hälftigen Erneuerung desStadtrats gewählt die bisherigen Mitglieder : Böhringer ,Alfred , Fabrikant , Einhart , Stephan , Gemüsegärtner , Le - i
mir , Otto , Apotheker , Welsch , Bernhard . Apotheker , undan Stelle der Herren Eschbacher , Joseph , Dekorationsmaler , ftund Mayer , Rudolf , Privatier , die eine Wiederwahl entschie - !
den ablehnten , die Herren Ehinger , Moritz, Fabrikant ,Osterwalder , Albert , Privatier , Rothschild , Ema-nuel , Fabrikant , und Veit , Albert , Privatier ( 4 statt 2 , weilder Stadtrat von 12 auf 14 Mitglieder verstärkt wurde ) . Inden Stadtverordnetenvorstand wurden die bisherigen Mitglie¬der v . Hofer . Albert , Bankier , Jtta , Eduard . Möbelfabri¬kant, Ruof , Hermann , Kaufmann , Schneider , Franz ,Fabrikant , wieder und an Stelle des zurückgetretenen lang - .
jährigen Mitgliedes ( Obmanns ) Blattner , Heinrich, Privatier , ft
Herr B u tz , Max , Metzgermeister, neu gewählt . Als Obmann ?des Vorstands wird am nächsten Mittwoch Herr Schneider , ials Stellvertreter Herr b . Hofer aus der Urne hervorgehen, sDamit werden die städtischen Ergänzungswahlen , die am 18. N
Dezember v . I . ihren Anfang nahmen , zum Abschluß gelangen. I

Deutscher Weichstag .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , 12 . Januar .
Am Bundesratstisch Staatssekretär von Posa -

dowsky , Handelsminister Möller und Schatzsekrs -
tär Frhr . v . Stengel . >

Präsident Graf Balle st rem eröffnet die Sitzung
um 2 Uhr 20 Minuten mit einem herzlichen „Profit Neu- !
fahr " .

Nach Erledigung einer Reihe geschäftlicher Mitteilun¬
gen erfolgt die definitive Wahl des Präsidenten und Vize» f
Präsidenten für die Dauer der Session . . » ft



Bei der Beratung der Uebersicht der Einnahmen und
Ausgaben der afrikanischen Schutzgebiete und Kiautschous
Est Abg . Bachem auf die Höbe der Etatüberi'chrei-
tungen bin.

Atzg. Dasbach empfieblt dem Hause die Verweige-
der Genehmigung solcher Überschreitungen .

Das Regierullgsprogramm des Ministerpräsidenten
Combes.

(Telegramm . )
- Paris , 11 Jan . Aus dem Bankett des republikani¬

schen Komitees für Handel und Industrie hielt Minister¬
präsident Co mbes eine Rede , in der er zunächst feststellte,
daß die Wiederannäherung zwischen Handeltreibenden und
Industriellen einerseits und der politischen Welt andrer¬
seits glückliche Ergebnisse gezeitigt habe. Redner kam auf
die Angriffe und Schmähungen zu sprechen , die gegen dre
Regierung gerichtet würden . Trotz aller Angriffe der
Opposition sei der Kredit Frankreichs niemals starker ge¬
wesen . Frankreichs Friedensliebe habe sich durch Ab¬
schluß zweier Schiedsgerichtsverträge und den mehreren
Herrschern bereiteten sympathischen Empfang bekundet .
Alle Träume Frankreichs seien trotz der Nationalisten aus
den Frieden gerichtet . Der wahre Feind der Republik
fei aber größer, das sei nicht der Nationalismus , das seren
auch nicht die alten monarchischen Parteien , sondern die
klerikale Reaktion , die sie alle sich unterordne .
Sie sei allerdings gescheitert dank der Mehrheit im Par¬
lament . Redner legte sein Programm für die Ar¬
beiten der nächsten Session vor , wobei er näher auf die
Einführung der zweijährigen militärischen
Dienstzeit , Aufhebung des Unterrichts
durch die Kongregationen und die Beziehun¬
gen von Kirche und Staats einging . Um aber alle diese
schweren Aufgaben zu verwirklichen, sei das Zusam¬
menhalten der vier Gruppen der Linken
durchaus ebenso notwendig, wie der Zusammenschluß der
Handeltreibenden und Industriellen gegenüber der kleri¬
kalen , monarchischen und nationalistischen Koalition und
als wesentliche Bedingung für die Durchführung der de¬
mokratischen Reformen und des republikanischen Fort¬
schrittes . (Beifall .)

Zur makedonischen Frage.
(Telegramme . )

* Sarajewo , 11 . Jan . Privatnachrichten zufolge,
haben 3000 Miriditendie Straße von Prizren nach
Skutari ab ge sperrt . Sie wollen der Reformgen -
Larmerie Widerstand leisten.

* Koastaatinopel, 12 . Jan . Die Pforte bereitet auch
ihrerseits ein Projekt für die Reorganisation der
Gendarmerie der drei makedonischen Mlajets vor.

Die ostasiatische Frage .
- (Telegramme .)

* St . Petersburg , 11 . Jan . Amtliche russische, wie ja¬
panische Kreise fassen die Lage ruhig auf . Russi¬
sch e r s e i t s wird nach wie vor erklärt , die russischeAntwort sei versöhnlichen Sinnes . Ja -
panischerseits würde heute Rußlands Antwort als
nicht ganz unbefriedigend bezeichnet , woraus hervorgehe,daß man in Tokio die russische Note für erörterungsfähighalte . Man erhofft daher von Japan eine Antwort als
Grundlage für weitere Verhandlungen . Inzwischen rü¬
sten allerdings beide Staaten eifrig weiter und verstärkenihre Stellungen . Wie man dem Korrespondenten mit¬teilte, erklärte diesibirischeBahnverwaltung ,stets innerhalb vier Wochen 75 000 Mann mit allem Zu¬behör nach Ostasien befördern zu können.* London, 12. Jan . Die „Times " will aus Pekingerfahren haben, daß der chinesische Gesandte ini Tokio gestern an den Prinzen Tsching telegraphierthabe , er teile auf Wunsch des japanischen Ministeriums

l des Aeußern mit, daß die zweite Antwort Ruß¬lands auf die Vorschläge Japans eingegangen , jedochungünstig sei, und von Japan nicht angenom -
. lnenwerdenkönne . Wenn Rußland nicht nachgebe ,
» werde sich Japan gezwungen scheu, sofort die Waf -
1 kenzuergreifen .
, * Paris , 12. Jan . Im heutigen Ministerrat erstatteteI der Minister des Auswärtigen , Delcasse , Bericht über
I "w letzten hier eingegangenen Nachrichten über den
r <

" ^ ? ich - japanischen Konflikt und bemerkte,> der Eindruck , der sich aus diesen Nachrichten ergibt , ist der,»atz die Lage sich zu bessern scheine .* Sornl , 12 . Jan . Der japanische Gesandte hat im
Aalais wiederholt Schritte getan , um den Kaiservon^ orea zur Anerkennung des Protektorates
Japans zu veranlassen. Die Bemühungen sind bis^ dt chne Erfolg geblieben.
di- 12 . Jan . Dem Staatsdepartement ging
in W bricht zu , daß die Russen ihre Schutzwache

täglich verstärken . Auch Frank -w traf Vorkehrungen, dort eine Schutzwache zu er-

Aleueste Machrichte» und Telegramme .
ist 12 . Jan . Seine Majestät der Kaiserist umern um 1 Uhr 60 Minuten auf dem hiesigen Bahn¬

hof ringetroffen und vom Grafen Udo Stolberg und den
Spitzen der königlichen und städtischen Behörden emp¬
fangen worden. Unter Glockengeläute fuhr der Kaiser
nach der Gnadenkirche zur Trauung der Gräfin Armgard
Stolberg mit dem Grafen Platen -Hallermund .

^ Vrrslan , 12 . Jan . Seine Majestät der Kaiser
hörte beute vormittag den Vortrag des Chefs des Mili¬
tärkabinetts . Ilm 1 i Uhr wurde auf Befehl des Kaisers
die Garnison alarmiert . Daran schloß sich eine Parade
auf dem Schloßplatze , worauf ein Frühstück im Kasino
des Leibkürassier-Regiments folgte.

* Breslau , 12 . Jan . ; Bei der heutigen Parade über die
Truppen der Garnison ritt Seine Majestät der Kaiser
zunächst die Fronten ab und ließ dann sämtliche Truppenin Eskadron - bezw. Kompagniefront einmal vorbeimar¬
schieren. Nach dem Vorbeimarsch begaben sich die Trup¬
pen unter klingendem Spiel in die Kasernen zurück . Aufdem Schloßplatze erfolgte Paroleausgabe .

* Breslau , 12 . Jan . Ter Vizepräsident des Reichs¬tages , Graf Udo Stolberg - Wernigerode ,wurde zum Wirklichen Geheimen Rat ernannt .
* Berlin , 12 . Jan . Tie Eröffnung des preu -

ßischenLandtages erfolgt am 16 . Januar d . I .* Berlin , 12 . Jan . Nach telegraphischer Meldung des
Gouverneurs in Windhoek wird die Erhebungder Herrero - Bevölkerung für möglich gehal¬ten, ohne daß es bisher zu Feindseligkeiten gekommenwäre . Ansammlungen von bewaffneten Herreroabtei -
lungen von mehreren 100 Gewehren sind beobachtet wor¬
den . Zur Verfügung stehen an Weißen Streitkräftenim Norden etwa 400 Mann mit zwei Gebirgsgeschützenund drei Maschinengewehren.

* Kiel, 12 . Jan . Die kaiserliche Werft stellte heute den
großen Kreuzer „ Prinz Adalbert " unter dem Kom¬mando des Kapitäns Jacobsen zum ersten Male in Dienst .* Bremen, 12 . Jan . 400 Arbeiter der Bremer Jute -Spin¬nerei und Weberei in Hemelingen sind seit gestern wegen Diffe¬renzen mit der Fabrikleitung ausständig . Es ist Aussichtvorhanden , daß die Differenzen bald beseitigt werden .* Schwerin (in Mecklenburg ) , 12 . Jan . Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog ist in Cannes leicht an
Influenza erkrankt . Die Reise nach Berlin zum Ka-
pitelfeft des Schwarzen-Adlerordens wurde aus diesemGrunde aufgegeben.

* München, 12 . Jan . Staatsminister Frhr . von
Podewils erkrankte zu Jahresbeginn an Influenzaund erlitt , nachdem bereits eine Besserung eingetreten war ,einen Rückfall , welcher ihn seit mehreren Tagen ans
Bett fesselt.

* Budapest, 11 . Jan . Abgeordnetenhaus . Gral
Apponyi fragte an , ob es richtig sei, daß die Geltendmachungder ungarischen Sprache im Militärprozesse die Ursache sei,daß die bereits von früheren Regierungen vorbereitete Reformdes Militärstrafprozesses ins Stocken geraten sei ,da österreichischerseits Schwierigkeiten gemacht würden . Gra -
Tisza antwortete : Für die prinzipielle Anwendung der un¬garischen Sprache im Verfahren fehle es an Vorarbeiten . Eswürden hierüber derzeit im Schoße der ungarischen Regierungnoch Beratungen gepflogen. Vorschläge seien der österreichi¬schen Regierung noch nicht gemacht , es könnten also von ihrkeine Schwierigkeiten erhoben werden. Graf Apponyi erklärt sichvon dieser Antwort befriedigt.

* Rom, 12 . Jan . Gestern nachmittag fand die ersteKonferenz der deutschen und italienischen De¬
legierten für die Handelsvertragsverhandlungen
statt . Der „Tribuna " zufolge, wurde die Sitzung miteiner Rede Tittonis eröffnet, in der er die Hoffnung aus¬
sprach, die bestehenden ausgezeichneten politischen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Italien möchten
durch fruchtbare, wirtschaftliche Beziehungen noch befestigtwerden.

* London, 11 . Jan . Im Distrikte Ashton an der Ly nebegann heute eine Anzahl von Baumwollspinnereien ,die amerikanische Baumwolle verarbeiten , mit der vom Baum -wollspinnerverband empfohlenen verkürzten Arbeits¬zeit von wöchentlich 40 Stunden .
* Manchester , 12 . Jan . Premierminister Balfourhielt hier eine Rede, in der er ausführte : Er hoffe , eswerde unnötig fein, zu versichern , daß England in vollem

Maße gegenüber allen seinen Verbündeten alle seine Ver¬
pflichtungen erfüllen werde, die sich aus den
Verträgen ergeben . Er würde der Sache des
Friedens , setzte Balfour hinzu, keinen großen Dienst er¬
weisen , wenn er die russisch -japanischen Streitigkeitenöffentlich erörterte .

* St . Petersburg , 12 . Jan . Wegen andauernder
Krankheit des greisen Großfürsten Michael Niko -
lajewitsch , bisherigen Präsidenten des Reichsrates ,ist Großfürst Wladimir hierzu ernannt worden . —
Wegen derErkrankungderZarinist , laut „ Bert .Tagebl .

" , auf den Rat der Aerzte die Uebersiedlung nachder Krim im Februar aufgegeben . In den letzten Tagentrat eine Temperaturerhöhung ein . Die Zarin bedarf der
größten Schonung .

* Belgrad , 12 . Jan . Der gestrige Ministerrat unterdem Vorsitze des K önigs beschloß , den üblichen Hof -
neujahrsemp fang diesmal ausfallen zu lassen .* Aden, 12 . Jan . Die englischen Truppenhatten ein siegreiches Gefecht mit den Truppen des
Mullah . Tie Somalis verloren 1000 Tote . Zwei
englische Offiziere wurden getötet und 8 schwer ver¬wundet . '

Amtlich wird über das Gefecht mit dem Mullah ge¬meldet : General Eg ertön griff mit 2200 englischenund 1000 eingeborenen Truppen heute 5000 Derwische bei
IidbaIIi an , die anscheinend die Hauptmacht des Mul¬
lahs bildeten . Der Feind ging zum Angriff vor , flohaber, als er in der Flanke und der Front beschossen wurde .

Tie englische Kavallerie verfolgte den Feind zehn Meilen .Tie Verluste des letzteren werden auf 1000 Mann ge¬
schätzt . Zahlreiche Gefangene und 400 Gewehre fielen den
englischen Truppen in die Hände. Die englischen
Verluste betrugen 41 Mann , darunter zwei Offizieretot , neun Offiziere verwundet, einer wird vermißt .

* Washington , 12 . Jan . Staatssekretär Hay hat am Sams¬
tag die zweite Note des kolumbischen Kommissars Rehes be¬
antwortet . In seiner Antwort lehnt Hay es widerum ab,die Panamafrage von neuem zu eröffnen.

* Rio de Janeiro , 12 . Jan . Durch Notenwechsel zwi¬
schen dem französischen Gesandten Decrais und dem
brasilianischen Minister des Aeußern Rio Branco
wurde der modu8 vivendi in den Handelsbeziehungen
Frankreichs und Brasiliens wiederhergestellt. Der jüngste
Zwischenfall ist hierdurch freundschaftlich erledigt.

Verschiedenes.
t Berlin , 12 . Jan . Die Blätter melden zahlreiche Un¬

glücksfälle auf dem Eise . Gestern ertranken in der
Umgebung von Berlin beim Eislauf sechs Personen . 16 , die
einbrachen , wurden gerettet .

j- Königsberg i . P -, 12 . Jan . Die Strafkammer verurteilte
den Schneidemüller Karl Eisenberger aus Königsberg, der bei
der Reichstags st ichwahl in zwei Orten gewählthatte , zu 1 Monat Gefängnis .

t Oldenburg , 12 . Jan . (Telegr . ) Bei einem Zimmerbrandein der Rosenstraße verbrannten , heute vormittag eine Witwemit ihrer 10jährigen Tochter . Man vermutet , daß der Brand
durch Explosion einer Petroleumlampe entstano .-f Hildburghausen , 12 . Jast) Der Nachlaß des Malers Hein¬rich Vogel im Betrage von 1 800000 M . soll zur Errich¬tung einer Seraphin Vogel - Familien st iftungfür deutsche Kunstmaler dienen. Nur Kunstmaler , die deutscheReichsangehörige sind , ohne Unterschied der Religion und diein München, Dresden oder Rom leben, haben Anspruch aufeine Unterstützung. Malerinnen sind ausgeschlossen .

1 Wien , 12. Jan . Freiherr v . Seefried , der Gemahlder Prinzessin Elisabeth von Bayern , Tochter der ErzherzoginGisela , wurde , wie die „ Neue Freie Presse " meldet, in denGrafen st and erhoben.
Konstantinopel , 8 . Jan . Es ist eine allbekannte Tatsache,daß die Bevölkerung von Samos in periodischen Zwischen¬räumen mit ihrem Fürsten unzufrieden wird. Diese traditt -nelle Gewohnheit wird sowohl von der Pforte wie in Griechen¬land sehr unangenehm empfunden, zumal in Letzterem, dasmanchmal beschuldigt wird , die Inselbewohner aufzuwiegetn .Vor einigen Tagen hat , wie bereits telegraphisch gemeldet, einTeil der Bevölkerung von Samos , aufgehetzt von der Oppo¬sition der Kammer , eine Kundgebung gegen denFürsten Mavrogeni Beh veranstaltet und seine Ab¬setzung gefordert . Die türkische Garnison mußte aufgebotenwerden , um die Manifestanten zu zerstreuen und es wurde eineAnzahl von Verhaftungen vorgenommen. Die Unzufriedenensandten auch ein Telegramm an den Sultan , in welchem siesich über den Fürsten beschwerten . Obgleich die Absetzung desFürsten nicht geplant ist , da sich kein gerechtfertigter Grundfür dieselbe finden ließe, werden doch schon Kandidaten für denFürstenstuhl genannt . Es sind dies die Staatsräte ConstantinKaratheodori Effendi und Oogassi Effendi. Die türkische Re¬gierung , welche mit den Diensten Mavrogeni Beys zufrieden ist.denkt jedoch für den Augenblick nicht an seine Ersetzung. Diegriechische Regierung ist ihrerseits bemüht, die Geister zu be¬ruhigen . und hat ihrem Konsul in Samos Instruktionen indiesem Sinne erteilt . In den hiesigen hellenischen Kreisenherrscht Entrüstung gegen jene Samioten , welche ohne zurei¬chenden Grund immer den Frieden auf der Insel zu störensuchen .

Aroßherzogliches Kostheater.
Im Hoftheater in Karlsruhe :

Donnerstag , 14 . Jan . Abt. E . 29 . Ab.-Vorst. ( Mittel -Preise.) „Die schiefmäulige Almuth" , Lustspiel in 3 Wen vonFriedrich Bartels . Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr.Freitag . IS . Jan . Abt . L . 30 . Ab .-Vorst . ( Mittelpreise . )!„Hans Helling", romantische Oper in 3 Men nebst einem Vor¬spiel von Eduard Devrient , Musik von Marschner. Anfang

Im Theater in Baden : " "
Mittwoch. 13. Jan . 13 . Ab .-Vorst . „John Gabriel Bork-man " . Schauspiel in 4 Men von Henrik Ibsen . Anfang halb 7lUhr , Ende 9 Uhr.

Wetter am Montag , den 11. Januar 1SV4.
Hamburg , Neufahrwasser, Breslau , Metz und München trüb ;Swinemünde ziemlich heiter ; Chemnitz heiter ; Münster vor¬mittags Schnee.

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 12 . Januar 1904, vormittags 7 Uhr.

Triest bedeckt 2 Grad ; Nizza halbbedeckt ö Grad ; Florenzbedeckt 5 Grad ; Rom bedeckt 6 Grad .
Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteorologie und Hydr .vom 12. Januar 1904.

Das barometrische Maximum, das bisher das Innere Ruß¬lands bedeckte, hat sich auf Südosteuropa verlegt und die De¬pression. welche gestern nördlich von Schottland erschienen war ,rst brs zur norwegischen Küste weiter gezogen . Damit sindsüdliche Winde vorherrschend geworden , unter deren Einflußdie Temperaturen gestiegen sind . In Nordwestdeutschlandherrschte schon am Morgen Tauwetter ; in Galizien und Sie¬benbürgen war es dagegen noch sehr kalt ( Lemberg —16 Grad ,Hermannstadt —21 Grad ) . Trübes und wärmeres Wettermit stellenweisen Niederschlägen ist zu erwarten .
Wttternngsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe.

Barom. Ws°l. Fruchtig-
Windin 0. Zeucht. keil in

Proz.
752 5 - 1 .4 44 IW W
7SV .3 - V.7 41 95 NE
749 .0 4-3 .8 4 .9 80 SE

mm rn O. V" -U-Utv HimmelAtlNUÜ? m mw Proz.11 . Nachts s « u . 752 5 - 1 .4 41 IW W bedeckt '»12 Mrgs . 7" U. — *
12 . MittgS . 2«>U.') Nebel .

Höchste Temperatur am 11 . Januar : 4- 0 .5 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht — 3 .2.
Niederschlagsmenge des 11 . Januar : 0 .0 ww .Wafferstand de« Rhein«, « axan . 12 . Januar : 2.94 m,gefallen 6 ow .

VerantwortlicherRedakteur: Julius « atz in KarlSrnW.
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Ball -Blumen .
Empfehle mein großes Lager in Ball - V linnen , sowohl in

gebundenen wie einzelnen Sachen. Das Ausrichten und Umbinden
älterer Garnituren wird geschmackvoll und billigst ausgeführt

C . M . Meyer, Bluilienfabrik,
Kaiser Wilhelm -Passage 3 . G '184 .1

meegfoLmsnljlung

ilärismks-UchplinrenrlÄ

f Wer Wert auf eine vor -
* ziigliche , denkbar bil¬

ligste Kauzleitinte legt , bestelle
llr , Pitschke 's Tintenpulver in
Originalpacketen für 1 Liter Tinte .
1 . Archivtinte L 6V Pf ., 2 . Reichs¬
kanzleitinte L 80 Pf . , 3. Eiseng.-
Normaltinte UIL1M ., sofortwafler-
lösl . u fertig, sSmtl . Tinten fließen
dunkelblau aus der Feder, werden
tiefschwarz und unauslöschl. Zahl¬
reiche Anerkennungen a«S alle«
Kreise«. Zu beziehen durch : 8r .
Pitschke, chem . Laborat., Bo «».
Niederlage« in Karlsruher F.
Gntsch, Druckerei, Gebr. Leichtliu .

kckk . 1 .80 dis 8 .— perpkä . 43 versetz.
tznaiitLten Vliin » , Le>Ioa ua6 In6 . loo 's
VerkanksteUvn cinrctz Plakats er

kenntlich . E766 .7

In einer Untverfitätskltnik in Frci -
burg (Baden) ist auf Ostern die Stelle der

Wirtschafterin
Darlehen^ Leuten

Beruh . Grevsmühl .
Bankgeschäft in Lübeck.

Rückporto erbeten. G 16 .3

( 1 . K0chtn) zu besetzen. Anfangslohn :
600 Mk. jährlich ( steigend bei guter
Leistung ) . Station II . Klaffe .

Bewerbungen samt Lebenslauf und
Zeugnissen unter L ISS an die Exp.
dieses BlatteS .

I . kMIIs -IWMII Lsiwck .
Samstag , «Ls » SV . ^ anuai » 1 SV 4 ,

sv « nrl8 8 IUri », G 85

fi'Amiiki 'ung von k
'inrolkoslümen unl! Kruppen

im Kabenwerl von Zusammen 1020
dsf-untsl- ^s 1V0 All. IrLi » für den I . VLmsn - und küi- den I . LlsDi -v » -

prsls , 300 All. fün den I ., ISO All . für den II . und SO All . für den
III . Qrrippsnirrvls .

S » 11oi »olkes1vrr Die vollständigen Kapellen des l . Lad . Keib-Krenadiei'-

kvgiments Kr . >09 , Kgl . Illiusikdifvltloi' Kovtige , und die vereinigten Kapellen
des l . kad . sseld- ärtillvrio - kegiments Kr . 14 und des 3 . 8sd . feld -Lrtillerie-

llegiments Kr. 50 , Kgl . Kiusilcdirigent Kiese und Zladstrompster 8vkotte .

Carlsi - uks , stä6t. Ausstellungshalle
vorn 14 vis « InsolrllossIIol » 18 . Fsnnso 1SV4 .

DLZstietz Aöökknvt von inorASNs 9 IIkr dis abvnäs 6 Vkr .
Lrösste 8ehens « ür6lgkeit. llatren aus allen Weltteilen.
Lintritt L Person 5S kkA . . Xinäor 25 ? kK , dlilititr vorn pelä -
vsbol advLrts 25 ? kx . , L . L . 8tnäieronäs 50 °/ , LrrnLssiKUnx.

llep kunl! iün Kstrensekutr, 2 . u . ?fl .
Präsl6ent : prsiksrr von plotov . Vorstan6 : dosek PIssek

> Etn junger Jurist , der seine
sämtlichen Examina mit Erfolg
bestanden hat und sich momentan
auf einem Notariat befindet , sucht
eine paffende Stellung mit be¬
scheidenem Anfangsgehalt , Hypo¬
thekenbank oder sonst einem Bank¬
institut . Gefl. Offerten snd Chiffre
L. p. 215 an die Annoncen -
ExpeditionRudolf Masse , Bern .

Domänenwald-
Jaa - verpachtung.

Für neuen patentierten
Haushalt -Artikel,

jedem Grossisten leicht veriäufltch, tücht .

gegen hohe Provision
AVSILvtll .

Offert , u . p . a . 70 « G . L. Daube
L Co ., Frankfurt a. M . G '207

Sta-tgemciude Triberg.
Ende April l . I . kommt die Ste

Großh . Forstamt Wiesloch verpach¬
tet am Montag , den 25 . Januar d. I .,
vormittags 10 Uhr, in dem Geschäfts¬
zimmer des Forsthauses hier auf die
Zeitdauer vom 1 . Februar 1904 bis
mit 31 . Januar 1909 die Ausübung
der Jagd :

1 . in dem 130,10 ka großen Do¬
mänenwalde I Kirchenrückwald auf
Gemarkung Ober- und Nnterhof.

2 . in dem 103,90 kn großen Do¬
mänenwalde III Schleeberg, auf
Gemarkung Mühlhausen .

Als Steigerer werden nur Personen
zugelassen , welchen nach Z 13 und 14
des Jagdgesetzes der Jagdpaß nicht
verweigert werden kann.

Die Bedingungen sind auf dem
Forstamt einzusehen, welches auch aus
Anfrage Auskunft erteilt . G .91 .2.

April l . I . kommt die Stelle
des Bürgermeisters der Stadt Triberg
zur Erledigung . G . 11 . 2 .

Das Gehalt beträgt 4000 Mark,
dazu treten die Bürgermeisteramtsge¬
bühren und freie Dienstwohnung im
Rathause .

Geeignete Bewerber sind gebeten ,
sich unter Beifügung von Zeugnissen
und eines kurzen Lebenslaufes bis
längstens 26. d. M . bei Unterzeichne¬
tem Gemeinderat anzumelden.

Triberg , den 2 . Januar 1904.
Der Gemeinderat :

Schuster .

Von Großh . Forstamt Neckargemünd
werden aus Domänenwaldungen Don
nerstag , den 21 . Januar d . I ., mor¬
gens 10 Uhr beginnend, im Rathaus¬
saale zu Neckargemünd versteigert :

L . Aus Distrikt I „ Hollmuth (bei
Bammenthal ) Eichen 1 I . , 9 II . ,
13 III . , 4 IV . Kl . ; Birken 355
Derbstangen ; b . aus Distrikt IV „Poh -
berg ( bei Waldwimmersberg ) Buchen
2 I . Kl . , Eichen 5 III . , 18 IV . . 2

, V . Kl. ; c . aus Distrikt V „ Neckarberge "
! (oberhalb des Neckarhäuserhofes) Na-
! delholz ( meistens Fichten) , 25 Ban¬
stangen II . K -, 55 Hagstangen, 4000
Hopfenstangen I .—IV . Kl., 4485 Reb-
stecken, 3850 Bohnenstecken . G .164.

Vorzeiger des Holzes : die Forst¬
warte Steinbrenner in Neckargemünd
für Distrikt I , Götz in Mückenloch für
Distrikt V , Domänenwaldhüter He -
ringer in Waldwimmersbach für Di¬
strikt IV .

Avrisolr rmck gSkstirlvs
von Icklr . 8 .SV an empüsklt

L-uöwig Kar'lS
LarlsriLlr « , Wslästr . IS .

F .239 .2 . Nr . 6803 . Heidelberg

Im Wege der Zwangsvollstreckung ^
sollen die in Heidelberg belegenen, in
Grundbuche von Heidelberg Band 13l
Heft 1 B .-V . I Nr . 1 . Band 15 Heft
B . -V . I Nr . 1 zur Zeit der Eintra
gung des Versteigerungsvermerkes
den Namen des Metzgers Karl Gärtne
in Heidelberg eingetragenen , nach-

'
stehend beschriebenen Grundstücke am .

Donnerstag , den 21 . Januar 1904, '
vormittags 10 Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat
in dessen Diensträumen Hauptstra
Nr . 129 in Heidelberg — versteh
werden.

Die Einsicht der Mitteilungen de-l
Grundbuchamts , sonnender übrigen di«
Grundstücke betreffenden NachweisunH
gen, insbesondere der SchätzungsurH
künde ist jedermann gestattet.

Der auf Dienstag , den 22 . DezemH
ber 1903, vormittags 10 Uhr, be«I
stimmt gewesene VersteigerungstermiH
ist aufgehoben.

Beschreibung der zu versteigernde«
Grundstücke:

1 . Lgb . Nr . 4290a . 2 ar 24 gra
Hofreite mit vierstöckigem Wohnhaus«
und Metzgereiladen, nebst Zubehör»
Bergheimerstr . Nr . 87k.

Schätzung 50 000 Md
2 . Lgb. Nr . 4290 . 1 ar 95 gmj-

Hofreite mit vierstöckigem Wohnhaus«,!
Eppelheimerstr. Nr . 4.

Schätzung 35 000 M->
Heidelberg, den 21 . Nov . 1903^

Großh . Notariat II
als Bollstreckungsgericht :

H. Kaiser .
G '215 . Karlsruhe .

Holzversteigerung.
Das Großh . Forstamt Ichenheim in

Lahr versteigert aus dem Domänen¬
wald „Ottenheimerwald " am

Montag , den 18 . Januar d. I .,
morgens 9 Uhr anfangend , im Rat¬
hause zu Kürzell, mit Borgsrist bis 1 .
November: G .107 . 2 .

418 Ster buchenes , eichenes und ge¬
mischtes Scheit-, Prügel - und Stock¬
holz, 15 600 Wellen und Schlagraum .

Hierauf : 19 Eichen 3 . bis 5 . Kl. ,
16 Hainbuchen und 1 Birke.

Forstwart Hauser in Ottenheim zeigt
das Holz vor.

bürgerliche Rcchtsftrelte .
Konknrse .

G . 173 . Nr . 1129 . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Restaurateurs Roman
Kammer hier ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstücke der Schluß¬
termin aus

Donnerstag , den 4. Februar 1904,
vormittags halb 12 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst , Akademiestr. Nr . 2 .4 , 2 . Stock ,
Ziemmer Nr . 10—12 , bestimmt.

Karlsruhe , den 11 . Januar 1904 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Boppre ,
Amtsgerichtssekretär .

G .82 . Wertheim. In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögender
Firma Badische Feinlederwerke Adel¬
mann L Moog in Wertheim a . M.
soll eine Abschlagsverteilung erfolgen.
Dazu sind rund 12 000 M . verfügbar .

Zu berücksichtigen sind 3562 .S2 M.
bevorrechtigte und 87 884 .23 M . nicht
bevorrechtigte Forderungen .

Das Verzeichnis der zu berücksichti¬
genden Forderungen kann auf der Ge¬
richtsschreiberei Großh . Amtsgerichts
Wertheim a. M . eingesehen werden.

Wertheim, den 6 . Januar 1904.
Der Konkursverwalter :
Jaeck , Rechtsanwalt .

Großh. Bad. Staats-.
Eisenbahnen.

Mit Gültigkeit vom 11 . Januar
wird zu der 2 , Abteilung des Badis
Binnengütcltoilfs der Nachtrag V
gegeben .

Derselbe enthält die Einbeziehung
der Station Bischweier in Baden für
den Güterverkehr in Wagenladungen
und der Station Dürrheim für den
gesamten Güterverkehr.

Die Frachtsätze für letztere Stattol
treten erst mit dem Tag der Eröffnunj
dieser Station für den Güterverkehi
in Kraft.

Nähere Auskunft erteilen die Dienst¬
stellen .

Karlsruhe , den 11 . Januar 1904 .
Großh . Generaldtrektton.

G .209 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Gültigkeit vom 11 . Janua
1904 wird zum Tarif für den direkt«
Güterverkehr zwischen Stationen de
Großh . Badischen Staatseisenbahn «
einerseits und den Stationen der Ba
bischen Nebenbahnen im Privatbetrig
andrerseits der Nachtrag VII ausgt
geben .

Derselbe enthält die Einbezieh
der Station Bischweier i . Baden
den Wagenladungsverkehr , sowie
Station Dürrheim für den gesaml
Güterverkehr . Die Frachtsätze '

letzteren Station treten erst mit
Tag der Eröffnung dieser Station
Kraft .

Nähere Auskunft erteilen die Die
stellen.

Karlsruhe , den 10. Januar 19
Großh . Generaldftektion.

L<
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SchttidtzkWstiWk.
mit einer Jahresvergütnng von
Mark ist sofort zu besetzen,
tüchtige Bewerber wollen sich meb
Inzipienten , .die schon bei Notar '
gearbeitet haben, werden bevorzv

Rastatt , den 10. Januar 190».
Großh . Notariat III : i

Kellner .
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